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Ob der Soldat überhaupt zu

Staatsadgaben könne verpflichtet
werden ?

Un dem Stand der Natur , wo Men -

Hxn und Hausvater ( das waren ihre

«inzige Benamsmigen ) so vieler Unbequemlichk

ken unterlagen , wo sie der Unsicherheit immer

ausgesetzt waren , sannen selbe nach , wie sie

ffch von «ken diesen befreyen könnten . Mit

Bedenke ! » brachten sie wenig Zeit zu , man

spur nicht laug dem Mittel nach , welches die¬

se Befreiung verschaffen sollte , es wurde Leicht
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gefunden , sie traten in eine Gesellschaft zusam¬

men , wo sie das Mittel hatten . , ihren , an -

erschaffenen Pflichten desto leichter Genüge zu

leisten . Seil dieser Zusammentremmg waren

die Glieder nebst Menschen , Hausvater auch

Bürger . Noch mehrere Benamsungen aber

entwickelten sich durch die Vergrößerung , Ver¬

breitung , Besitznehmung grösserer Strecke Lan¬

des , durch die Nachbarschaft anderer Gesell¬

schaften , je nachdem man sich von selben Freund -

oder Feindschaft versprechen konnte , von da au

wurde die Maschine , wenn es erlaubt ist so

sich auszudrücken , zusammengesetzter , die Ver¬

schiedenheit der Stände nahm ihren Ursprung ,

Der Soldat , der zugleich Landmann wäre , «

welches so lange allzeit verembarlich gewesen ,

wie der Feind nur von dieser oder jener Aernts

abzutreiben , wie die Kriege nur Züge von ei¬

nigen Wochen , eine Schlacht nur eine kleine

Balgerey wäre , der wäre dann nur Soldat ,

sobald die Kriege ihre Dauer von 6 Wochen ,

m



in 6 — 12 und mehrere Jahre verwandel¬

ten , sobald man die Menschen zu tausend nach

sichern in eine Kunst gebrachten Grundsätzen

aufzureiben gelernet . Von da an wäre es ja

nicht mehr möglich Soldat und Landmann zu¬

gleich zu seyn , der Soldatenstand mußte ein

eigener Stand werden . Durch diese nun ein¬

geführte Verschiedenheit der Stände mußten

nothwendiger Weise neue Folgen sich äußern ,

es mußten neue Verträge geschloffen werden ,

neue Verbindlichkeiten entstehen , da der Land -

mann ihr nur das Feld bearbeitete , ärnte ,

der Soldat nur stritt , vor alle stritt , immer

fertig und bereit seyn mußte , die Waffen zu

«rgreiffen , den nothwendigen Schutz dem Staat

verschaffen , und das Vaterland vertheidigen .

Die ganze Last der Vertheidigung ruhte nach¬

her auf den Soldaten , der diese gewiß ohne

einziger zu hoffender Vergeltung sich nicht wür¬

de aufgebürdet haben .



Hier bestimmten sie von neuem zu was ein

jedweder verbunden seyn soll. Der Soldat - ,

wurde ausgemacht , solle von den StKatsab -

gaben , die er wegen Erhaltung des . Endzwecks

ertheilet , von selben frey seyn,, da ev sich -fei¬

ne Sicherheit selbst versthaOt , nur die übn -

gen Bürger sollen die Abgaben entrichten , um

dem Kriegsmann von selben seinen Unterhalt

zu verschaffen , und alles übrige , waS dir

Handhabung der allgemeinen Wohlfahrt for *

Lern So wäre die Sprache , die Verabre¬

dung , die Stimme der erstem Bürgern - dir

bis aus unsere Zeiten möunen sollte , die aber

ißt auf einmal zu erlöschen scheinet . Der Sol¬

dat ist wider Landmann , und der handwarm

übermal Soldat , da der Soldat , so wie der

Landmann die Steuer zu entrichten sngsgan «

gen wird .

Aus diesem Grund schon allem könnte sich

der Soldat dem höchster ; Throne Ihrey
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Majestät nähern , und um Befreyung der

Steuer überhaupt gehorsamst bitten ; er macht

aber einen Schritt noch weiter , der ihn eben

in voller Demuth zu bitten anreizet , daß ihm

die gnädigste MsuarchilM , Derer Güte und

Huld weit und breit bey allen Nationen und

Völkern , am meisten aber bey ihren gehor¬

samsten Unterthanen bekannt ist , die Entricht

Ding der StaakSabgaben nachlasse . Er sagt :

Der Endzweck aller Abgaben ist die allge¬

meine Wohlfahrt des Staats handzuhaben ,

der Bürger ist nicht mehr und nicht weniger

zu entrichten schuldig, als die allgemeine Wohl¬

fahrt fordert , sie ist der Masßstah aller 2lb -

gaben ,

Die allgemeine Wohlfahrt des Staats iß

Sicherheit und Bequemlichkeit , so viel wird

also zu entrichten seyn , als der Staat Ausla¬

gen zu machen hat , um diese Sicherheit und

Bequemlichkeit zu erhalten .
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Diese Sicherheit verschaft der an den

Grenzen wachende Soldat , der durch seine be-

ruffene Tapftrkeil den angrenzenden Feind zu¬

rückhält , der ihn einwilligen machet , wo er

dem Gesandten verweigern wollte , der ihn bey

dem Austritt über seine Grenzen Schranken

ziehet , und ihn weiter zu treuen verhindert , da

er bey Tag und Nacht , bey Kälte und Hihe

wacher , wo andere Bürger für alles dieses ihr

Labsal suchen »

Der Soldat ist also , der seine Sicherheit

für die Sicherheit feiner Mitbüger stemet ,

sein Leben für selbe ehender aufopfert , als daß

er selbe sollte gekränket sehen , er thuet also ih¬

nen und dem ganzen Staat Wohlthaten er¬

zeugen .

Würde wohl also unsere gnädigste Mo -

mrchmn , Die nie das Gure verkennet , Die

das Geringste belohnet , einmal von ihm etwas

Ah»
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